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Taufbasilika 

Im südlichen Sektor von Columbaris befindet sich die Taufbasilika oder kleine Basilika, die 

mit der Kathedrale verbunden ist (Abb. 1-2). Sie wurde zwischen dem 4. und dem 5. Jahr-

hundert errichtet, und hatte einen länglichen Grundriss mit drei Schiffen, vielleicht bereits 

damals ohne Narthex, und nach Westen ausgerichteter Apsis (Abb. 3). Die Basilika weist 

die Abmessungen 23 m x 12 m auf. 

 

 
Abb. 1 - Bereich der Basiliken von Columbaris mit Angabe der Taufbasilika  

(Grafische Überarbeitung von C. Cocco, F. Collu, aus: Cornus I,1, S. 200, Tafel II). 
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Abb. 2 - Grundriss der Episkopalbasilika (aus: FARRIS 1993, S.100, Tafel 5). 
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Abb. 3 - Taufbasilika, Ansicht von Osten (Foto von C. Cocco). 

 

Von der Basilika aus gelangte man durch zwei Türen zur Kathedrale (Abb. 2) und die 

Schiffe waren durch Pilaster und Säulen unterteilt. In der Mitte des Hauptschiffes befand 

sich das gemauerte Taufbecken, das innen Kreuzform aufweist und außen polygonal ist. 

Über dem Becken befand sich ein von 6 Säulen getragener Baldachin. Im linken Schiff be-

fand sich in der Nähe der Stelle, an der der Taufritus stattfand, eine große Zisterne aus 

Basalt im Boden, die vielleicht für Bäder vor der Taufe diente (Abb. 4). Die tiefe Apsis war 

um 4 Stufen angehoben (Abb. 5): darüber befand sich in schräger Position eine 36 m hohe 

Struktur mit Verjüngung, deren Funktion noch nicht bekannt ist (Abb. 6). 
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Abb. 4 - Vortaufbecken (Foto von F. Collu). 

 
Abb. 5 - Taufbasilika: in der Mitte das Taufbecken und im Hintergrund das höhergelegen Presbyterium  

(aus: FARRIS 1993, S. 36). 
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Abb. 6 - Höhergelegene Apsis (aus: FARRIS 1993, S. 51). 

 

In den vergangenen Jahrhunderten wurden die Aula und der umgebende Bereich ver-

schiedenen Änderungen unterzogen: Die östliche Tür wurde zugemauert, es wurden Ne-

benräumen an den Seiten der Apsis angelegt und im Osten der Basilika wurde eine Zis-

terne errichtet, die für die Wasserversorgung des Baptisteriums diente. Das südliche Pas-

toforium wurde mit einer Treppe für den Zugang zur Apsis, einem kleinen Nebenraum 

sowie Bänken auf drei Seiten versehen. Im Inneren wurden die Reste eines großen Doli-

ums, einer Konsole sowie der kleinen Säulen gefunden, die sie trugen, beide aus weißem 

Marmor. Westlich des nördlichen Pastoforiums wurde Gebäude gefunden, die zur Vorbe-

reitung der Katekumenaten dienten, die während des Ritus durch das Diaconicon in die 

Basilika geführt wurden. Die Säulen zeigen wahrscheinlich den Weg der Neophyten an. 

Im Inneren der Basilika wurden 15 Fragmente eines opistografischen Epigraphs gefun-

den, in dem die Kaiser Grazianus, Valentinianus und Theodosius (379-384) erwähnt wer-

den, denen die die Restaurierung eines verfallenen „Sommer“-Bauwerks zugeschrieben 

wird, vielleicht das Thermalgebäude, das vor der Errichtung des frühchristlichen Bezirks 

vorhanden war. Auf der anderen Seite ist der Text aufgrund der Verwendung als Boden-

belag schwer lesbar: Scheinbar bezieht er sich auf die Restaurierung oder die Errichtung 

einer Mauer. 
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Zwischen Ende des 5. Jahrhunderts und Anfang des 6. Jahrhunderts wurde die Basilika 

umgebaut; sie erhielt eine Kreuzform sowie eine zentrale Kuppel am Schnittpunkt der 

4 Arme, von der am Taufbecken Teile der Eckmauern erhalten sind. Die Kuppel befand 

sich über einem quadratischen Feld, was durch den Fund einer konischen Trombe belegt 

wird (Abb. 8), einem Element zum Anschluss an die Ecktromben. 

                                
Abb. 7 - Konsole und kleine Säule aus Marmor (aus: MASTINO 1984, Tafel 89). 

 
Abb. 8 - Konisches Grab (aus: FARRIS 1993, S. 127). 
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Abb. 9 - Basilica di San Vitale in Sbeitla (von http://www.mmdtkw.org/CNAf009ChristianCarthage.html). 

      
Abb. 10 - Cagliari: Grundriss von San Saturnino  

(von http://www.sardegnacultura.it/documenti/7_70_20060313174905.pdf). 

 



 
 

 
9 

 
Abb. 11 - Cabras: Grundriss der Kirche San Giovanni in Sinis 

 (von http://www.sardegnacultura.it/documenti/7_70_20060321175531.pdf). 

 

Abb. 12 - Sant’Antioco: Grundriss der Basilika von Sant’Antioco und der darunter befindlichen Katakom-

ben (von http://www.sardegnacultura.it/documenti/7_70_20060313175501.pdf). 
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Zu diesem Bauwerk gibt es eine Vielzahl von Hypothesen: Nach R. Serra wurde es vor der 

Kathedrale errichtet, was durch die Ausrichtung der Apsis erklärt werden könnten, im 

4. Jahrhundert typerweise nach Westen, und durch den Verschluss des östlichen Zugangs, 

um die Errichtung der späteren Basilika zu ermöglichen.  

P. Testini sieht hingegen in der ersten Anlage ein Katekumeneum, das heißt, den Ort für 

die Katechese der Täuflinge. Er geht also von zwei Phasen aus: Die erste führte zur Um-

wandlung der Aula in eine dreischiffige Basilika aus Basalt für die Taufe; die zweite mit 

kreuzförmigem Grundriss aus Kalksteinblöcken zur Monumentalisierung des Taufbe-

ckens und des umgebenden Bezirks.  

L. Pani Ermini wiederum geht davon aus, dass es sich von Anfang um eine Taufbasilika 

handelt, die zusammen mit der nördlichen Kathedrale errichtet wurde. Außerdem geht 

sie von einer Phase der Monumentalisierung des gesamten Komplex im 6. Jahrhundert 

aus. 

 

 
Abb. 13 - Relief der drei Basiliken (aus: CUGLIERI I, Tafel B). 
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